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St. (BaQei <£vfit Beilage 3U Hr. \2 Sd}wex$tt 5rauen3eitung 22. Zïïâr3 1908

Stutter!
„©lutter !" fdjatlt e§ immerfort
tint) faft oijne ißaufe.
„©lutter!" f)ier unb „SJlutter!" bort.
3fn bem ganjen §aufe.

Ueberau jugletcf) ju fein,
3ft ibr nidjt gegeben,
©onft roobl ßätte fie, id) mein',
®in bequeme« Seben.

3ebe§ ruft unb auf ber ©tell'
SD3iU fein ©ed)t es friegen,
Unb fie ïann bod) ntd)t fo fdjnetl
©lie bie ©djroatbe fliegen.

3d) fürroaßr berounbre fie,
®aß fie nod) fann ladjen,
©la§ allein t>at fie für ©lui)',
Side fatt ju madjen.

Kann nidjt einen ©ugeubticf
©id) ju rufj'n erlauben,
Unb ba§ t)ält fie gar für © l ü d'

©odte man ei glauben?

Seltfame Frauenberufe.
®§ gibt roaljrfdjeinlid) feinen einjigeit ©eruf, meint

eine englifdje 3eitfd)rift, ber nidjt an irgeim einem Drt
ber ©lelt aud) »on jrauen ausgeübt roirb, roentt er
unë aud) nocl) fo fetjr als nur für ben ©larni geeignet
erfdjeinen mag. $)aß bie 3rauen fW) aU(^ @ol»
baten auêjeidjnen fonnen, beraeift bie ©efd)icl)te, bie

»on oerfdjiebenen tüljnen ©majorten ju berieten roeiß.
2lucf) roeibtidje Seeleute gibt eS; als etn SBeifpiel au§
ber ©egemoart roirb eine ©ittoe angeführt, bie ©e»
figerin einer Käftenbrigg in ©IjielbS ift unb fie feit
»ielen 3<i£)ren felbftanbig fübrt.

Sleuerbing« betätigen fid) »erfcßiebene jjh'aue» als
grorfdjungSreifenbe, b;e ben ©efafjreti ber ©lilbni« mit
nici)t geringerem ©lute trogen roie ©länner. 3n ber
©cfyroeig, fjrantreict) unb godanb gibt eS mefjrere roeib»
liclje ©ect)tSanroalte. 3» ©pejjia gibt eS eine 3rau
bie »orjüglidj Kirchtürme unb fjofje ©djornfteitte au§»
beffert unb al§ ©lauter eS mit jebem ©lann aufnimmt.
3n ßonbon erregte erft fiirjli.f) eine ©tiefelpu^erin
©uffefjen; roeiblidje ©arbiere, roeiblicße !ßflafterfünftler
unb grauen, bie ©Bulben einjieljen unb babei burd)
ifjre §artndcfigfeit große ©rfolge erjielen, gibt eS iit
Sonbon eine ganje ©njaljl.

©leibtidje „jjeuerroefjrteute" unb ©cßorufteinfege»
rinnen finbet man in ben uerfdjiebenften Seilen ber
©Seit, unb fie füden it) ren ©eruf fetjr jur 3itfriebenf)eit
ber Bürger jener ©täbte, bie fid) ißrem ©djit^e an»
»ertrauen, auS. $ie Stabt ©rmibale in ©eu» ©üb»
roaleS jum SSeifpiel ift fefjr ftolj auf ifjre fjeuerroefjr
»on 12 gefunben, füßuen unb fräftigen ©läbdjen, bie
fid) fdjon oftmals beim ffeuerlöfdjen auSgejeidjnet ßaben.
©ie madjen itjre Uebungen jufanunen mit ber regel»
mäßigen fjeiierroefjr ber ©tabt unb leiften befonberS

10 Cfhaffotl öie fcl)neafte unb
Iv 9Vl/ullvll fid)erfte®rleid)terung
unb öeilung bei Ceber- unb ©lagenleiben,
Iperjflopfett, ©ppetitlofigfeit, ©temnot,
Çâmorrboibeit :c., roenn ©ie bie in ber
gangen ffilelt befannten ed)ten ©potßeter

i 9ttd)arb ©raubt« ©dnoeijerpillen attroenben. ©djadjtel
„mit roetßem Kreuj im roten ^etöe unb SlamenSjug
©id). ©raubt" ju jjr. 1 25 in ben ©potljefen. [461

bei ©ettungSarbeiten mit bem ©prungtuct) roertoode
®tenfte. Sd)ornfteinfegerinnen finb in Petersburg unb
©loifau nichts Ungero8ljnlid)e§ ; in beiben ©täbten gibt
eS ©itben für ©djornfteinfegerinnen. ©egrünbet rourbe
bie ®ilbe »on ber ©litroe eines ©d)ornfteinfegerS, ber
bei feinem Stobe fed)« un»erforgte S£6cßter hinterließ.
®ie grau ließ bie SBcßter ben ©eruf ißreS ©ater«
lernen, unb biefem ©eifpiete folgten anbere ©läbdjen
in fo groß r gatyl. baß ber ©erein je^t mehrere hunbert
©litglieber hat. ©ad) ben Sat)ungen barf feine ©djorn»
fteinfegerin unter 14 unb über 35 3«*)« oft fein ;
ßehrlinge roerben fdjon im ©Iter »oit adjt 3®fuen ju»
gelaffen. §eiratet ein ©litgtieb, fo ift baS gletdjbebeu»
tenb mit bem ©uâtritt au« bem ©erbanbe. ©de ©lit»
glieber müffen fid) jur ©läßigfeit »erpflidjten unb
regelmäßig jur Sircße gehen.

3nt füböftlidjen ©ußtanb gibt eS fieben ®örfer
in benen ade ©emter »on grauen unb ©läbdjen be»

feht ßnb; ade ®efcßäfte roerben »on ihnen geleitet,
3n ©alparaifo in ®hile gibt eS roeiblidje ©traßen»
bahnfd)affner, bie ihren ©eruf mit großer ®efd)icflid)=
feit auSfüden.

M0] ©änitberit uitb Steifen. $)er ©Sinter näßt feinem
®nbe,' ber 8enj fünbigt ftd) bereits an unb ehe roir
eS »erfehen, ift bie fdjötie Qafjreêjett gefommen, unb
ein unenblicßer ®rang erfüdt unS, h*nauSjuroanbem
unb bie ©atur ju belauften, roie fie ßcf) fi^mücft. ®e=
rabe aber beim ©Sanbern unb ©eifen, mitten im ©n=
blid einer fcßönen ©atur, finb roir boppelt ben ©e»
fahren einer rafd) i»ed)felnben ©Sitterung auSgefeijt,
unb eS ift ein ernfter ©lahnruf, ber an ade ergeht, bie
hinauSjiehen in bie ©Seite, 3ßrer fReifeapotljefe audj
baS „©irolin SHoche" einjuoerleiben, baS bei aden
©rfättungen ber ©tmungSorgane bie roidjtigften ®ienfte
leiften fann. — @rf) ältlich nur in Driginatpacfung in
aden 3lpotf)efen ju gr. 4. — per gtafdje.

Zur gefl. Beachtung.
Inserate, Welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spä-estens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehre muss da« Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, muss eit.e Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichne' sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

t|7er unser Blatt in den Mappen der Lesever-
» eine liest und dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg, in

dem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

m SMK"!

XTür eine tüchtige, selbständige Köchin
» ist in einem guten Gasthaus der
Innerscbweiz angenehme Stelle offen
bei sehr guter Bezahlung. Nötigenfalls
wird eine Aushilfskraft beigegeben.
Verlangt wird eine wirklich gute,
bürgerliche Küche. Offerlen unterDurai
Chiffre A 685 befördert die Expedit.

r ine intelligente, junge Tochter,
w welche die Bureauarbeiten
erlernen und in der Hauswirtschaft
sich vervollkommnen will, findet
Aufnahme in einer guten Familie. Mütterliche

Ueberwachung und Famihen-
anschluss. Offerten sub Chiffre F 449
befördert die Expedition. [449

Xür sofort in besseres, kleineres
m Privalhaus ein tüchtiges
Zimmermädchen, das den Dienst schon
versehen hat. Gute Behandlung ist
zugesichert. Lohn nach Uebereinkunft.
Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften
an Frau L. Kauffmann-Halter
596] Villa Margaritha, Luzern.

Cin intelligentes und lernlustiges
V junges Mädchen, welches sich in
den Hausarbeiten tüchtig machen und
auch das Kochen erlernen will, findet

hiezu Gelegenheit unter freundlicher

Anleitung und Mitarbeit der
Hausfrau. Familienanschluss.
Jahresgratifikation bei entsprechenden
Leistungen. Vertrauenswürdiger, guter
Charakter, was durch Zeugnisse oder
Empfehlungen achtungswerter
Personen nachzuweisen ist Offerlen unt.
Chiffre Z 431 befördert die Expedition.

564) Junge, intelligente

*)achter
aus achtbarer Familie, 17 Jahre alt,
die eine Koch- u. Haushaltungsschule
mit Erfolg besucht, sucht Stelle
behufs weiterer Ausbildung neben gute,
tüchtige Köchin oder Hausfrau.
Familiäre Behandlung erwünscht.
Auskunft erteilt unter 1183 Haasensteln
8 Vogler, Luzern.

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CHOCOLATS FINS

deVIUARS
Iii" von bevorzugte Marke.

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiéz bei Grandson

Gegründet 1870.
453] könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französ.
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte
Preise. Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen und
Prospekte zu Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich an
(Sch 1616 Q) Mme. Kaj;-Moser.

Hnaben-Snsfihit 4» Kandelsschule
Clos-Rousseau, Crossier, b. Neuenburg.

Pensionspreis 1200 Fr. Jährlich.
Gegründet 1859. (1685 S) [527 Direktor: N. Qninclie. Besitzer.

Pension für junge Mädchen
Mme. et Mlles. Junod, St-Croix (Vaud).

523] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs
durch geprüfte Lehrerin. — Handarbeiten. — Piano. — Haushaltung.

Preis Fr. 75. — per Monat, alle Stunden inbegriffen. Prospekte, und
Referenzen. Auf Wunsch: Englisch, Malen, Violin und Gesang. (H 20,828 L)

Snstitut äuraartheray in Jltondon (Waadt)
515) nimmt dieses Jahr wieder einige

Jünglinge
auf, welche die italienisclie Sprache zu erlernen wünschen und sich in der
französischen Sprache vervollkommnen wollen, sowie für Vorbereitung auf die eidgen.
Examen: Post, Telegraph, Bahnen etc.

Für Auskunft, Prospekte etc. wende man sich gefl. an den Direktor:
(O- F. 822) H. J>dinar theray, instituteur.

MÜTTER
KIND
Sämtliche Artikel

354] für die

Wöchnerin- u.

Kinder-Pflege
Inden Sie in grünster Auswahl Im

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G

Basel. Bavos. St. Gallen. Genève. Zürich.

'
5.95] Eine im Verkehr gewandte und
im Rechnen lüchtige Tochter oder
jüngere Frau zur selbständigen
Besorgung von

Büffet und Cassa
eines Restaurationssaales in einem
Touristen- und Fremdenort der
Innerschweiz wird auf Anfang Mai
engagiert. Eine Persönlichkeil, die an
den weniger besetzten Tagen sich auch
anderen Arbeiten, wie z. B. Flicken
und Glätten unterzöge, erhält den
Vorzug. Es wollen sich aber nur ganz
seriöse, nachweisbar vertrauenswürdige

Bewerberinnen für diesen gut
bezahlten Posten melden. Gefl Offerten
unter Chiffre A 596 befördert die Ex-
pedilion.

Sfür eine ganz zuverlässige und
* selbständige Horrscbaftsköchln ist
in kleiner, feiner Schweizerfamilie in
Mailand gutbezahlte, angenehme Stelle
offen. Im Sommer bestimmte Ferien.
Offerten unter Chiffre Köchin 594
befördert die Expedition.

593] Gebildetes Fräulein, Holländerin,
der englischen Sprache mächtig, sucht
Stelle als Stütze, um sich im Deutschen
zu vervollkommnen. Erwartet
vollständigen Familienanschluss und
Taschengeld. (Z 2594 cj

Gefl. Offerten sub Chiffre Z N 3088
an Rudolf Musse, Zürich.

J0US J&ltersrüeksiehton
5S4] In einem sehr betriebsamen und
schönen st. gallischen Ort — beliebte
Kurstation — mit lebhaftem
Bahnverkehr, ist aus Altersrücksichten ein
zu verschiedenen Zwecken dienliches
Haus zu verkaufen oder ganz oder
teilweise zu verpachten mit samt dem
seit mehreren Jahren in gutem Betrieb
stehenden Geschäft [DamenartikeV.
Familien, die aus Gesundheitsrücksichten

in einer schönen Gegend leben
und dabei eine angenehme Existenz
gründen möchten durch das Hatten von
Pensionären für den Sommer oder
fürs ganze Jahr, fänden hier einen
zusagenden Wirkungskreis. Sollte für
einen Mann ebenfalls Betätigung
gewünscht werden, so liesse sich auch
ein solches Arrangement kombinieren.
Das Haus ist mit den nötigen
Bequemlichkeiten versehen und wäre auch
ein teilweise möbliertes Ueberlassen
nicht ausgeschlossen. Gefl. Offerlen
von wirklich seriösen und solvablen
Persönlichkeiten sind unter Chiffre
D 584 an die Expedition zur
Beförderung erbeten.

ß ute Privatfamilie in Zürich sucht" gesunde, durchaus zuverlässige,
erfahrene Tochter aus guter,
achtbarer Familie zu zwei- u. dreijährigem
Kinde. Offerten mit Zeugnissen unter
Chiffre Z 582 befördert die Expedit.

St. Gallei Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Lrauenzeitung 22. März 1908

Mutter!
„Mutter!" schallt es immerfort
Und fast ohne Pause.
„Mutter!" hier und „Mutter!" dort.
In dem ganzen Hause.

Ueberall zugleich zu sein,
Ist ihr nicht gegeben,
Sonst wohl hätte sie, ich mein'.
Ein bequemes Leben.

Jedes ruft und auf der Stell'
Will sein Recht es kriegen,
Und sie kann doch nicht so schnell
Wie die Schwalbe fliegen.

Ich fürwahr bewundre sie,

Daß sie noch kann lachen,
Was allein hat sie für Müh',
Alle satt zu machen.

Kann nicht einen Augenblick
Sich zu ruh'n erlauben,
Und das hält sie gar für Glück!
Sollte man es glauben?

Seltsame Frauenberufe.
Es gibt wahrscheinlich keinen einzigen Beruf, meint

eine englische Zeitschrift, der nicht an irgena einem Ort
der Welt auch von Frauen ausgeübt wird, wenn er
uns auch noch so sehr als nur für den Mann geeigner
erscheinen mag. Daß die Frauen sich auch als
Soldaten auszeichnen können, beweist die Geschichte, die

von verschiedenen kühnen Amazonen zu berichten weiß.
Auch weibliche Seeleute gibt es; als ein Beispiel aus
der Gegenwart wird eine Witwe angeführt, die
Besitzerin einer Küstenbrigq in Shields ist und sie seit
vielen Jahren selbständig führt.

Neuerdings betätigen sich verschiedene Frauen als
Forschungsreisende, d e den Gefahren der Wildnis mit
nicht geringerem Mute trotzen wie Männer. In der
Schweiz, Frankreich und Holland gibt es mehrere weibliche

Rechtsanwälte. In Spezzia gibt es eine Frau
die vorzüglich Kirchtürme und hohe Schornsteine
ausbessert und als Maurer es mit jedem Mann aufnimmt.
In London erregte erst kürzlich eine Stiefelputzerin
Aufsehen; weibliche Barbiere, weibliche Pflasterkünstler
und Frauen, die Schulden einziehen und dabei durch
ihre Hartnäckigkeit große Erfolge erzielen, gibt es in
London eine ganze Anzahl.

Weibliche „Feuerwehrleute" und Schornsteinfegerinnen

findet man in den verschiedensten Teilen der
Welt, und sie füllen ihren Beruf sehr zur Zufriedenheit
der Bürger jener Städte, die sich ihrem Schutze
anvertrauen, aus. Die Stadt Armidale in Neu-Süd-
wales zum Beispiel ist sehr stolz auf ihre Feuerwehr
von 12 gesunden, kühnen und kräftigen Mädchen, die
sich schon oftmals beim Feuerlöschen ausgezeichnet haben.
Sie machen ihre Uebungen zusammen mit der
regelmäßigen Feuerwehr der Stadt und leisten besonders

10 «/»lìZskOt» 5'ch d'e schnellste und
lit sicherste Erleichterung
und Heilung bei Leber- und Magenleiden,
Herzklopfen, Appetitlosigkeit, Atemnot,
Häniorrhoiden :c., wenn Sie die in der
ganzen Welt bekannten echten Apotheker

j Richard Brandts Schiveizerpillen anwenden. Schachtel
..mit weißem Kreuz im roten Felde und Namenszug
Rich. Brandt" zu Fr. 1 25 in den Apotheken. s461

bei Rettungsarbeiten mit dem Sprungtuch wertvolle
Dienste Schornsteinfegerinnen sind in Petersburg und
Moskau nichts Ungewöhnliches; in beiden Städten gibt
es Gilden für Schornsteinfegerinnen. Begründet wurde
die Gilde von der Witwe eines Schornsteinfegers, der
bei seinem Tode sechs unversorgte Töchter hinterließ.
Die Frau ließ die Töchter den Beruf ihres Vaters
lernen, und diesem Beispiele folgten andere Mädchen
in so groß r Zahl, daß der Berein jetzt mehrere hundert
Mitglieder hat. Nach den Satzungen darf keine
Schornsteinfegerin unter 14 und über 35 Jahre alt sein;
Lehrlinge werden schon im Alter von acht Jahren
zugelassen. Heiratet ein Mitglied, so ist das gleichbedeutend

mit dem Austritt aus dem Verbände. Alle
Mitglieder müssen sich zur Mäßigkeit verpflichten und
regelmäßig zur Kirche gehen.

Im südöstlichen Rußland gibt es sieben Dörfer
in denen alle Aemter von Frauen und Mädchen
besetzt sind; alle Geschäfte werden von ihnen geleitet.
In Valparaiso in Chile gibt es weibliche
Straßenbahnschaffner, die ihren Beruf mit großer Geschicklich-
keit ausfüllen.

Wandern und Reisen. Der Winter naht seinem
Endes der Lenz kündigt sich bereits an und ehe wir
es versehen, ist die schöne Jahreszeit gekommen, und
ein unendlicher Drang erfüllt uns, hinauszuwandern
und die Natur zu belauschen, wie sie sich schmückt.
Gerade aber beim Wandern und Reisen, mitten im
Anblick einer schönen Natur, sind wir doppelt den
Gefahren einer rasch wechselnden Witterung ausgesetzt,
und es ist ein ernster Mahnruf, der an alle ergeht, die
hinausziehen in die Weite, Ihrer Reiseapotheke auch
das „Sirolin Roche" einzuverleiben, das bei allen
Erkältungen der Atmungsorgane die wichtigsten Dienste
leisten kann. — Erhältlich nur in Originalpackung in
allen Apotheken zu Fr. 4. — per Flasche.

Aur xà LesâtunK.

«!< s«"
ckkTureine t0cbt/gs, «s/d»tF/ick/ss /lScblo

ê lzl in einem Aulen Dazlbauz cker
/oo»rooi»»oL âvgooobmo Slo/lo oj?en
bel »obr Al/tor Sorob/lUig. lVöllAen/al/z
ivlrck eine Auz/ill/zkra/l belc/eAeben.
Verlanpl ivlrck eine ivlr/c/icb Au/e,
biïroerllcbe Liicbe. D//erlen un/er01,,'Ni
LblAre >1 SS6 be/orckerl ckle Lwpeckll.

lne inle/liAenle, /nnAe looblor,
V ive/cbe ckle Lureauarbellen er-
lernen unck ln cker Lauzuurlzcba/l
zlcb vervollkommnen ivl/l, ffnckel .4 n/-
na/ime ln elner AU/en Lamllle. Müller-
liebe t/eberlvacbunA un cl Daml/len-
anzcb/uzz. D//erlen sub Lbl//re f 44S
be/orckerl ckle Lwpecklllon. j449

«o/orl ln bezzerez, k/elnerez
ê prlva/bauz e/n lliebliAe« //mm»/».
mFckoboo, cka« cken Llensl «ebnn ver-
«eben bal. Lu/e Lebanck/unA l«l ru-
Aezlcberl. Dobn nacb Leberelnkun/'l.
lle/l. DFerlen mll ^euAnlzabzcbrl/len
an Drau k. /ks«tkmaao-//a/l»r
596j Villa Murc/orl/ba, It/ror/i.

^ ln lnle/llyenlez nnck letm/uzllAez^ /iinAex MFckobso, ive/cbez «leb in
cken Lauzarbellen lncbliA macben nnck
aucb cka« poeben erlernen ivl/l, M-
ckel bleru (le/egenbell unler /eeunck-
llcber .InlellnnA unck 4/lla/bell cker
Lauz/rau. Daml/lenanzcb/uzz. ckab/ez-
ArallMallon bel enlzprecbencken Del-
z/unAen. VerlrauenzivurckiAer, Avler
Dbarakler, ivaz ckurcb ^evAnlzze ocker
Dmp/eb/unAen acblunAziverler /'en-
zonen nacbruivelzen lzl Ocke/ len nnl.
DblAre ^ be/orckerl ckle Lwpecklllon.

ô64j Dung-e, ln/e/llAenle

auz acblbarer Laml/le, 17 Dabre all,
ckle elne /kocb- u. Lauzba/lunAzzcbule
mll Dr/ö/c/ besuc/il, «ucbl H/e/le be-
bu/z ivel/erer Auzbllckuno neben Aule,
llïebllAe lkocbln ocker Lauz/ìau. Da-
ml/lâre lZebanck/iiny erivünzcbl. Auz-
bun/l erlelll unter »SS //s»»oo«lo/i»
6 Vos/»»', lo^oro.

In Assise Lonkìssris nnck besser«» KuIuniuLvursnkanàlullK vrkältlivli.

««««um kms

nVIIMS
<> is? iZ ^ l

fôà-?eiiàt Kàf-Msei'
in ì)si SrauäsoiT

Ksgriinllsì 1S7ll.
453j Iröunts naed Ostsrn rvisàsr nsus ^ur blrlsrnunp; cksr kran^ds.
Lpraosis aulnàmen. Llrûnàliodsr Ilntsrriodt. Vanailisnlsdsn. lZrinässj^ts
?reiss. àsik, lÜnKliseb, Italien iseli, Nalso. Lests lî-skeren^sn unck Lro-
spàts Diensten. ?ür nälcers Auskunft rvencks man siek an
(8ed 1616 <^) Dili»»«.

Xnsden-Znstiwt Xsnàslssokuls
pSnsionslZnsis 1200

KvgrUncisi 1859. (1685 8) (527 Diràtoi': Le8àsi'.

tension tür junxe ^lâclclien
IVIme. et Mes. sunoc!, Lî-Li'oî» (Vauä).

523j Drûnàlielis LrlsrnunK cksr tran^ösisedsn Kpraods. 7>-ib- nnck ^usodnsicks-
Kurs clu reck Aexrükts Deckrsrin. — Lanckarbsiten. — Llano. — cklausckaltunK.
Lrsis M'!». 7». — per Nonat, alle Stuncken incksKrilksn. Prospekte nnck Le-
ksrsn^sn. -4.uk VV uns eck : LnKlisock, Ickalsn, Violin unck DssanA. (Ll 26,828 D)

Institut Vumsrtksrsv in Monâon (VM)
Slk> nimmt ckiesss cksdr vioäor oinieo

auk, âis siu vrlsrusQ ^Ull3vksli uriâ siok in àsr kr»«.
Spr»«!»« vvrvollknmrriiieii ^ollvri. »owis kUr Vordersituo? aut 6is

Examen ?««t, VvIvKir»I»IK, ItllllII« II «t«.
(0- 1^. .822)

^ ^
inZtibutsup.

Lämtlieckv Artikel
354sj kür ckis

V^öcknefin- u.

»(lnliel'-^slege
«»à» In gàitln kliîlllisli! Im

Zsniiàizzezcliâsì Hsiizmsni, K.-K

Ss,el. II«liZ. 81. kîllli». kêllevi. litllîll.

î

Z.?öj D'lne lm Ve/ lcebi- gemanckle unck
lm lkecbnen lucbllAe Toobko/' ocke/'

/ungeie D/au rue selds/anckiAen Le-
soeANNA van

-AM?/ /////Z
elites Leslauralloniisaales ln elneni
?ciui lslen- unck D'eemckenorl cken /nner-
sebmel: ml/ ck au/ -ln/any 4/al enAa-
Aierl. Llne persbii/lebbell, ckle an
ckeii menlc/ei' beselr/en l'ac/en slcb aucb
anckeeen Anbellen, une r. L. DVlcben
unck Llâllen iinleerôAe, eebck/l ckeii

VacruA. Ls mol/en s leb abee nunAanr
seelckse, naebmelsbai' veiki'auenzunïr-
ckli/e Leiue/ be/ lnnen /ui- cklesen c/ul be-
rab/len poslen melcken. k-e/l DFdelen
unle/- Lbl^i e A SSS be/ckickeel ckie à-
pecklllon.

îiti' elne Aanr ouvee/àlqe unck

ê se/bs/ânckiAe //»»'/'oedattoltSob/o lsl
ln b/elnee, /elne/- .^ebinelree/aml/le ln
àllanck Aiilberablle, anAenebme.Ne/le
o//eii /m sommer besltmmle perlen.
D//e, leu unler l?bl///-e /kSob/a SS4 be-
/ckickei l ckle àpecklllon.
ckSZj Lobl/ckslo» DeFu/ola, //ol/ânckeeln,
cker enc/llseben b/>racbe mäcbliA, sucbl
5/e/le als Flulre, um zlcb lm Deu/zcben
ru vervollkommnen, privarlel voll-
zlâncki'sen Daml/lenanzcbluzz unck
Tazcbenoe/ck. Ä694 c '

lle/l. D//ei leu zub l?bl//re ^ lll SSSS

an Sucko// bfooo», ^Sr/ob.

,?84j /n elnem zebr belrlebzamen unck
zcbönen zl. Aal/lscben Dr/ — be/leble
/kurz/allon — mll lebba/lem Labn-
verkebr, lzl auz A/lerzruckzlcblen eln
eu verzebleckenen Tkiveeken cklenllcbez
Looo ru i'erkau/en ocke/- Aanr ocker
lel/ivelze ru verpacblen mll zaml ckem

sell mebreren ckabren ln g-ulem Le/rleb
z/ebencken Lezcbâ/l /Damenarllke/i.
Daml/len, ckle auz Lezunckbel/zruck-
zlcb/en ln elne/- zcbönen LeAenck leben
unck ckabel elne anAenebme Lackz/enr
c/rüncken möcb/en ckurcb ckaz Lallen von
Lenzlonären /ur cken Hammer ocker

/ürz Aunre ./abr, /ancken bler elnen
ruzaAencken sVlrkunozkrelz. Hol/le/ur
elven Mann eben/a//z öelällc/unc/ Ae-
ivlìnzcbl ivercken, zo llezze «lcb aucb
ein zolcbez Ar, anAemenl kombinieren.
Laz Lauz lck mll cken nällAen Leyuem-
llcbkellen verzeben unck rväre aucb
eln lel/ive/ze môb/ler/e» l'eberlazzen
nlebl auzgeseblozzen. Le/l. DFerlen
von ivlrk/lcb «erlösen unck «o/vablen
Lerzön/lcbkellen «lnck unter Lblckre
S SS4 an ckle Lwpecklllon rur Le/or-
ckerunA erbeten.

i? ule Lrlval/amllle ln Furlcb «ucbl
V oezuncke, ckurcbaa« ruver/azziAe,

er/âbrene íooblor au« g-uler, acbl-
barer Laml/le ru rmel- u. ckrel/âbrlyem
b'incke. Dj/erlen mll /keuAnlzzen unter
LblFre ^ SS? belorckerl ckle àpeckll.
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Tbirgauer Koste wd Säfte
452] in nur prima Qualitäten empfiehlt als vorzüglichstes Familiengetränk

Klosterei'Qenossenschaft Sgnach.

Billigste Tagespreise. Leihgebinde gratis von 80 Liter an zur Verfügung.

Obsttresterbranntwein garantiert reell.

^ Sonst war das Waschen mir^eine Pein,

£Mit Mühe bracht' ich die Wäsche rein,
Seit ich^Waschpulver Schaler kenne, [i5i
Den Wäschetag ich Festtag nenne.

^StriefÛafïm bex ^tefcaftftott.
(êiftige «Xefertn in <f>. ©tr glauben bog, bag ein ©eg sur Slbgülfe oor=

ganben ift, bod) tft eg nigt ber big jegt aHtäalig begangene, ©enn eine SÎBgin
nur letfe bie 21bfigt äußert, eine ©teile annehmen p rooüen, fo bat fie binnen
türjefter $tit eine fdjöne Sammlung uon Offerten pr §anb. @g ift bieg aud)
attfeitig befannt, unb ba bie SSepglung bei freier Station unb SBäfctje aud) in gutem
ißrioatgaug eine fplenbibe ift im SSergättnig pr SSepgltmg ber 3immermabgen unb
©tügen, fo rounbert ftdj roobt manger, ber bie ©age nur oon äugen betragtet,
barüber, bag nidjt oiel mebr £ögter, bie auf einen felbftänbigen ©rroerb angeroiefen
finb, fieg in ber Sfocgfunft tüdjtig tu ad) en. ®er galt liegt aber fo : Stag altem
fperfommen bat bie Kögin nigt nur bag Sogen allein, fonbern aud) fämtlige 2Sor=
arbeiten bap, bag 3uraften ber ©emüfe, bag ©efgirrroafgen unb bag Steinigen
ber Sitge p beforgen, ferner finb ibr aud) nod) bie groben §augarbeiten, alg bie
Steinigung oon $orplag, Sorrtbor, treppen, ©grimmer, ®tenftbotenpnmer, bie S3e=

bienung ber Defeit, bag ißugen beg ©gugpugg unb bie Orbitung in Steller unb
SSorratgräumeit übertragen. ÎBtefe nntergeorbneten ïheinigunggarbei'ten in ber Siiidje,
bie nad) jeber äJlaglpit mtabänberlig vorgenommen raerben mitffen, finb eg, bie
einer &ogter, roetge aud) bag Söebütfnig nad) abtvegfelnb feineren Slrbeiten em=
pfinbet, eg nigt alg roünfgengroert erfgeiiten lagt, alg Sögin ©teile anpnegmett,
aueg menu fie bag Sogen an fid) nod) fo gut verftegt unb nod) fo fegr liebt. ®iefer
Salamttdt roirb in neuerer 3eit ba unb bort begegnet, inbem man bem gebilbeten
unb fagtügtigen Sogfräulein aud) bie feine 3immerarbeit überbinbet, roagrenbbem
für bie IKeinigunggarbeiten in Siige unb Çaug, für bag 3"rüften ber ©entiife u. f. m.
ein ftrammeg Untermäbcgen angeftetlt mirb. ®iefeg 3meitmäbd)en, bag einen ge=
ringeren 2ogn begießt, îoeil feine befonberen Semttniffe oon igm geforbert roerben,
fann ftd) bei eigenem ©ollen unter ber Ülnteitung beg Sogfräuleittg mit ber 3eit
prSogin ai'.gbilben, fo bag eg igr moglicg ift, einen gögeren Sogn p beanfpruegen.
®ie befriebigenben ©rfagrungett, bie man anbermärtg mit biefem ©tjftem ge^
maegt gat, mürben ooraugficgtlicg überall p Sage treten.

giftiger <Xefet in S. ©g ift rcirflieg fo, bag bag befte ©oglmeinen im ©tanbe
ift, ung böfe ®ienfte 511 leiften. $ag roirb fieg und) im gegebenen ffall beroagrgeiten,
roenit nigt bie §anb eineg SHeifterg bureg einen neuen ©ntrourf eine neue ©ruttbs
tage fgafft. ©ir bebauern, bag bie böfe .^nflueup eg 3gnen oeruumöglicgt, aud)
3grerfeitg in biefem fröglicgen Srieg eine Sange ju breegen. ©elbftoerftänbtid) ftegt I

Sgneit ber fRautn für eine ffrage offen.

38. 38. ßier, roenn irgenbroo, fonimt bas ©ort pr ©eltung : ÜJlan mug
niegt aüeg fagen, roag roagr ift, aber atleg, mag man fagt, mug roagr fein.

gbt. (6. 23. in f. ®ag Sennjeigen einer roirflicg guten Sögin beftegt barin.
bag fie eg fertig bringt, mit ben roenigften SJÎittetn bie einfagften ©peifeit fo fgmacf=
gaft p focgen, bag man barüber bag feinfte SUÎenu oergigt. ®ag Jfgce SEogter
nigt jRegenfgaft ablegen roiH oon bem, roag fie gum Socgett braucgt unb bag fie
roägrenb ber éerftellung beg ©ffeng feinem SRenfgen ben ©intritt in ben Sograum
geftattet, ift ein untrügligeg 3eigeit mangelnber ©elbftänbigfeit unb ©idjergeit in
ber Strbeit. ©ir benfen, jener SBater gatte niegt fo unreegt, alg er feinem fteg mit
§eiratggebanfen tragenben SEBcgtercgen erflärte: Slont ôeiraten lügt fieg erft fpreegen,
roenn %u im ©tatib bift, ben ®ir roitlfommenen öeroerber in ber Sücge p empfangen
unb in feiner ©egenroart ogne eine gelfenbe £>anb bie ©peifen p focgen, bie ignt
bei ber SDtaglgeit alg ©aft vorgefegt roerben. ©äre überall ein fotegeg väterligeg
©efeg aufgegellt, fo mürbe manegeg SEogtergen pm ©arten oerurteitt unb mauege
©nttäufegung oon ©eite junger ©gemänner brauigte nigt überrounben p roerben.

Schützet die einheimische Industrie! TT1 T»iOllQ-Wasser ist das beste Mittel gegen Influenza, Katarrhe der Atmungs- und Verdauungs-UilXUUS" organe, Zuckerharnruhr, Gallensteine und Leberleiden.
i

Helene, (ähnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

0 4__-, (stark alkal. Jodwasser) bei Scrophulose; Drüsenanschwellung, Kropf,vil uLXHcL ulXCS Verkalkung der Adern. [557

Beliredra (leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut, Beconvalescenz.

Theophil, bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauung befördernd.

Schlitzet die einheimische Industrie! Erhältlich überall in Mineralwasserhandlungen und Apotheken, sowie direkt von den Quellen.

/ bis 2 Kinder
580] im Alter von 6—12
Jahren aus guter Familie
finden bei alleinstehend.
Frauenzimmer, welches
in der Besorgung von
Kindern vertraut ist,
sorgfältige und gewissenhafte
Aufnahme. Gesunde
Gegend, freundl. Lage im
Toggenburg. Allfällig
nötige Nachhilfe im Unterricht

würde gerne geboten.

Gute Referenzen.
Offerten unter Chiffre

G B 580 befördert die
Expedition.

thne achtbare Familie in Nenve-Xt ville nimmt auf kommende Ostern

3 4 Knaben in Pensinn
welche die französische Sprache
erlernen wollen. Sehr gute Sekundärschule.

Familienleben und wenn
gewünscht, elterliche Ueberwachung.
Gefl. Anfragen beantwortet: [592

Hr. Paul Gianque, huissier
Neuveville (Bern).

Cine junge Tochter, deren geistiger
G und körperlicher Entwicklung

daheim nicht die nötige Aufmerksamkeit
gewidmet werden kann, oder

deren Leitung sich daheim Schwierigkeiten

entgegensetzen, wird in
verständnisvolle Spezialerziehung genommen.

Gute Resultate. Gefl. Anfragen
übermittelt die Expedition sub Chiffre
TV 191.

5S1] Dans famille de pasteur au bord
du Léman on prendrait

qq. pensionnaires.
Bons soins, vie de famille, leçons.

Hautes références.
Ecrire sous R 4966 L à Nassenstein

& Vogler, Lausanne.

Ocbterpeitslonat freiegg, Rerisau
Uorziiglicbe Schule. Sorgfältige Erziehung. Stärkendes Klima. (Za G 253) [494

La Perlaz.
499] Pension de demoiselles.
Bonnes références. Prospectus. (H 2500 N)

Madame E. Matthey
Instit. St. Anbin, Neuchâtel.

Töchter-Pensionat
Bondry-Nenchâtel.

583] Infolge Aenderung können nui'
5 Töchter Aufnahme finden. Es
werden nur Pensionärinnen für wenigstens

1 Jahr angenommen à Fr. 75 —
per Monat. Französisch-Unterricht
inbegriffen. Musik. Englisch. Malstunden
fakult. Schöne Lage. Grosser Garten.
Elektrizität. Zentralheizg., Prospekte
und Referenzen. Mlle. E. Mader.

Vckvveiüer?rauen»?eitung — vìâtter Mr àen kâusìicken Kreis

Umrzsuer IlloÄe m» 8Zste
45>2 î in nur priina (/ualitätsir smpiielilt als vordNAliobstss kainiiisnZetrânk

Z»ko5terei'lîeno5Zev5eW êgnà.
kllllgsts lagesprslss. kelbgeblndv gratis von 8V kiter an zur Vorfügung.

t i garantiert rooii.

^.Loust var àas Vasàvu wir^sivs kein,
à'Mt Nüitv dravdt' ivd àiv Väsvdv rsin,
MLvLt ivii^iVàsvdpuIvvr Svdulvr kviillv, sisi

Vvu ^Väsodkta^ ià ?esàss usviiv.

ZSriefKcrsten der Wedaktion.
Eifrige Leserin in O. Wir glauben doch, daß ein Weg zur Abhülfe

vorhanden ist, doch ist es nicht der bis jetzt alltäglich begangene. Wenn eine Köchin
nur leise die Absicht äußert, eine Stelle annehmen zu wollen, so hat sie binnen
kürzester Zeit eine schöne Sammlung von Offerten zur Hand. Es ist dies auch
allseitig bekannt, und da die Bezahlung bei freier Station und Wäsche auch in gutem
Privathaus eine splendide ist im Verhältnis zur Bezahlung der Zimmermädchen und
Stützen, so wundert sich wohl mancher, der die Sache nur von außen betrachtet,
darüber, daß nicht viel mehr Töchter, die auf einen selbständigen Erwerb angewiesen
sind, sich in der Kochkunst tüchtig machen. Der Fall liegt aber so: Nach altem
Herkommen hat die Köchin nicht nur das Kochen allein, sondern auch sämtliche
Vorarbeiten dazu, das Zurüsten der Gemüse, das Geschirrwaschen und das Reinigen
der Küche zu besorgen, ferner sind ihr auch noch die groben Hausarbeiten, als die
Reinigung von Vorplatz, Korridor, Treppen, Eßzimmer, Dienstbotenzimmer, die
Bedienung der Oefen, das Putzen des Schuhzeugs und die Ordnung in Keller und
Vorratsräumen übertragen. Diese untergeordneten Reinigungsarbeiten in der Küche,
die nach jeder Mahlzeit unabänderlich vorgenommen werden müssen, sind es, die
einer Tochter, welche auch das Bedürfnis nach abwechselnd feineren Arbeiten
empfindet, es nicht als wünschenswert erscheinen läßt, als Köchin Stelle anzunehmen,
auch wenn sie das Kochen an sich noch so gut versteht und noch so sehr liebt. Dieser
Kalamität wird in neuerer Zeit da und dort begegnet, indem man dem gebildete»
und fachtüchtigen Kochfräulein auch die feine Zimmerarbeit überbindet, währenddem
für die Reinigungsarbeiten in Küche und Haus, für das Zurüsten der Gemüse u. s. w.
ein strammes Untermädchen angestellt wird. Dieses Zweitmädchen, das einen
geringeren Lohn bezieht, weil keine besonderen Kenntnisse von ihm gefordert werden,
kann sich bei eigenem Wollen unter der Anleitung des Kochfräuleins mit der Zeit
zur Köchin ausbilden, so daß es ihr möglich ist, einen höheren Lohn zu beanspruchen.
Die befriedigenden Erfahrungen, die man anderwärts mit diesem System
gewacht hat, würden voraussichtlich überall zu Tage treten.

Eifriger Leser in S. Es ist wirklich so, daß das beste Wohlmeinen im Stande
ist, uns böse Dienste zu leisten. Das wird sich auch im gegebenen Fall bewahrheiten,
wenn nicht die Hand eines Meisters durch einen neuen Entwurf eine neue Grundlage

schafft. Wir bedauern, daß die böse Influenza es Ihnen verunmöglicht, auch
Ihrerseits in diesem fröhlichen Krieg eine Lanze zu brechen. Selbstverständlich steht
Ihnen der Raum für eine Frage offen.

W. M. Hier, wenn irgendwo, kommt das Wort zur Geltung! Man muß
nicht alles sagen, was wahr ist, aber alles, was man sagt, muß wahr sein.

Kr. E. A. in H. Das Kennzeichen einer wirklich guten Köchin besteht darin,
daß sie es fertig bringt, mit den wenigsten Mitteln die einfachsten Speisen so schmackhaft

zu kochen, daß man darüber das feinste Menu vergißt. Daß Ihre Tochter
nicht Rechenschaft ablegen will von dem, was sie zum Kochen braucht und daß sie
während der Herstellung des Essens keinem Menschen den Eintritt in den Kochraum
gestattet, ist ein untrügliches Zeichen mangelnder Selbständigkeit und Sicherheit in
der Arbeit. Wir denken, jener Vater hatte nicht so unrecht, als er seinem sich mit
Heiratsgedanken tragenden Töchterchen erklärte: Vom Heiraten läßt sich erst sprechen,
wenn Du im Stand bist, den Dir willkommenen Bewerber in der Küche zu empfangen
und in seiner Gegenwart ohne eine helfende Hand die Speisen zu kochen, die ihm
bei der Mahlzeit als Gast vorgesetzt werden. Wäre überall ein solches väterliches
Gesetz aufgestellt, so würde manches Töchterchen zum Warten verurteilt und manche
Enttäuschung von Seite junger Ehemänner brauchte nicht überwunden zu werden.

Svkiìîîvi «>îe eînksîniisvke Inillusînî« a Yasser ist ckas bests Mttsl KSAsn Influenza, katarrbv der tLmungs- und Verdauung»-
î-à»-à.». gfggns, luokerbarnrubr, Kallenstslns und beberleldon.

-.,

Ü616H6, (llbnliob 4VllckunAsn) bsi Msrsn- unà Rlasenleicken, (Zrivs- unà SteillbiiàunK.

î, « 4,-, e, (àrlr aikal. lockwasser) bsi Seropbuloss; LrüssnansebevellunK, Lroxf,
-à »imcD v llLZ VerkalkunZ cksr Ackern. söö?

(Isiobt veràauliebsr LissnsäusriinK) bei Lisiebsuobt. Rlutarinut, Reoonvalesosnd.

bestes svkrvsid. Dakslvvasssr, sänretilASnck unck Verdauung bskörcksrnck.

Svkà«« «lî« oinksinBi»«!,« crkältllok überall in bllnsràasserkandlungvn und Apotheken, so«!« direkt von den Quellen.

/à F /l/ivàî
öMj im /itter von 6-/3
ckab/en aus Alltee kamitie
/Zucken bei a/teinstebenck.
kruuenrimmer, lve/cbes
in cker Resvrgung von
iöincke/'n vertraut ist, sorg-
/ä/tige n/ick gemissenba/te
.lu/uu/uue. Lesuncke Le-
genck, /reunckt. I.age im
loggenburg. .4 ti/cktiig no-
ti</e ZVacb/iit/e im Linien-
rubt ivurcke gerne gebo-
ien. Lute /ie/enenren.

LFertèn unten Lbi//re
L ü SS0 be/orckert ckie à -
geckition.

fz'ins aebtbars karnilie in^ vitìk uiiuint auk kowinsncks Ostern

z 4 Xllîà ill kliMli
welobs ckie krandösisoks Hpraoks er-
lernen wollen. 8skr Ante 8skunckar-
solruls. kainllienlsbsn unck wenn Ze-
wünsobt, elterliebe llsbsrwaebunK.
Oell. .4ntrugen beantwortet: sS92

?» > I'niit <» i»»r>nt>. buissier
kleuvsvllle (Lern).

t?ine /unge koo/iter, ckenen geiztige/^^ unck /rörgerticber /intuiir/rtung cku

beim nicbt ckie nötige cku/mer/rsam-
/reit gemickmet mercken /rann, ocken
ckenen /.eitung sieb ckabeim Lc/uvierig-
/reiten eutgegen«e/ren, ivirck in ven-
»täncknisvot/e Lperiaterrie/inng genom-
men. Lute Resuttate. Le/t. ^n/ragen
ubenmitte/t ckie /iu/>eckitiau sub L/iMe
^ V/Sk.

öSlj l)ans tainills às pasteur au borck
cku b.äinan on prsnckrait

qq. pen5ionnai>e5.
Lons soins, vie àe t'smills, lsyons.

Lautes röksrenoes.
blorire sous 8 43KK l. à tiaassnstoin
Vogler, Lausanne.

Löchterpensionat freiegg, fierisa«
vorzügliche Schule. Sorgfältige Erziehung. Stärkende; Klima. (/» K ZSZ) s«»

499j ?«!»«»«!» Äv Avu»ot«vlllv«.
Lonnss rätersnoes. ?rospsetus. jll Z5R K)

lVlaàains D. Zll».ttl»«z-
Instit. bleuodätsl.

l0edter-?6N8Ì0llat
S83j InkolKS 4 snckerunu können nià»
îî àknabins tincksn. Ls
wsrcksn nur Pensionärinnen kür wsniK-
stens 1 ckabr anKsnoininsn à kr. 7S —
per Nonat. franröslsvh-Untvrrlokt
Inbegriffen. klusik. LnZIisob. klalstuncksn
takult. Leböns I-a^e. Orosssr (Zarten,
klsktri/ität. ^entralksiii^., Lrospskts
unck Referenden. bills lüader.
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battit ttnrô es

®te freunblidje Statur bat e§ fo gefügt, baff
511 berfefbert 3eit, in ber ber Phttter im aftro=
nomifdjett Sinne beginnt, aud) bie Page an=

fangen, länger 311 werben. Pknn alfo bie un=
freunblidjfte, Ijärtefte ^aljreêjeit i^re |)errfd)aft
antritt, ift bem Menfdjen ber Proft gegeben,
baff es in einer fetjr mistigen Sejieljung fdjon
beffer wirb, fo baff unê oljne weiteres beim

ÏBinterbeginn bie ©rroartung beS grüfjling§
überfomtnt. P)a barf ber ungebulbige Menfdj
benn [aucb -fofort fragen, wann wirb eS benn

nun eigentlich grüljling'?
9tad) rein aftroitomifcber iöegripbeftimmuug

beginnt er, ba§ weif] freilich jeber, am 21. Mär;;.
2lber mit biefer aftronomifdjen ©rfläruttg ift
uns Menden wenig gebient ; wir nennen ben

grübting nicht bie $eit, in ber bie ©rbe eine

gewiffe Stellung jur Sonne einnimmt, fonbern
biejenige, in ber lauere Süfte uns umgeben, in
ber bie 23lütenpradjt uns erfreut. Uitb in ber
Pat ift bieS nidjt nur ber naine Saienftanbpunft,
fonbern aud) bie ftrenge SBiffenfçbaft, bie

Meteorologie, macbt ib» ftcb in gereifter |)inficfjt
311 eigen:

©in befonberer $reeig ^cr Meteorologie ift
bie Phänologie, b. b- bie gufantmenftellung
ber ©rfdjeinungen beS pflanjlidjen unb tierifcben
2ebenS, bie an eine beftimmte 3abre§3e't gebunben
ftnb, unb bereu Summe eben biefe^dEjreäjeitbilbet.

Pon ganj befonberer Söidjtigfeit ftnb hierbei bie
Porgänge im Pflanjenteben, unb man bat nadj
oieljäbriger 23eo6adjtung eine ganje Steide oon
Pflanzen jufammengeftellt, beren iäufblüben im
grüfftittg erfolgt, bergeftalt, baff bie Pfiffenfdjaft
fagt, wenn biefe Pflanjen erblühen, bann tritt
im meteorologifcben Sinne ber grülfting ein.

®ie wicbtigften biefer Pflanzen ftnb ^oljanniâ*
beere, Süft=, @auer= unb Praubenfirfdje,
Schiebe, Pirne, 2lepfel, Dtoftfaftanie, SDßeifjborn,
(Solbregen, @6erefd)e unb Quitte — wie man
fiebt, wefentlidjbiefelbenPflanjen, beren Slufblüben
auch in ßaienfreifen, nom rtin menfdjlidjen
©mpfinbungSftanbpunït aus, als grüblingSbeginn
aufgefaßt wirb.

Stellt man bie grage fo, bann lautet bie
Slutreort: ®er grüftling nolljiebt feinen ©injug
in Mitteleuropa in ungefähr fünf Sßodjen; er
tommt früher in ben ©üben unb Pfeften, als
in ben Porben- unb Often, unb früher in bie
©bene als ins (Sebirge. Statürlidj hängt baS

@rf<beinen beS grüblingS nornehmli<h ab non
ber Statur ber in einer (Segenb hcrrfchcnbcn
Pfinbe; wo gegen ©üben ein fjoljeâ ®ebirge
norgelagert ift, baS bie warmen Sübwinbe auf=
hält, währenb bem rauhen Porbwinb ber @in=

tritt freiftebt, wirb eS fpäter grüljling, als
bort, wo eine günftigere ©rbformation warme
Pfinbe juläfft.

2lm günftigften ift hiernach geftellt ber S ü b

ab hang ber Sllpen. 3n Pojen beginnt ber

grüffting am 11. Slpril, in 2lrco am 13., in
Pina am 14. Ppril ; baran fdftieftt fidj bie

o&errfjeinifdje Piefebene, wo fid) ber griihlingS=
einjug jwifdben bem 22. unb 28. 2lpril 00IL
jieht. ^m übrigen Mitteleuropa erfolgt er
jroifdjen bem 6. unb 12. Mai. 3œÛd)en *>em

13. unb 19. Mai erfdjeint ber grilling im
nßrblichen Peil ©eutfcblanbS. 2lm ihirifdjen
|>aff, in Schonen, Seelanb unb gütlanb hält
ber grühling erft nadj bem 20. Mai feinen
©injug, in Sübfdjroeben gar erft am 29. Mai,
ebenfo wie auch an einzelnen Stellen beS ©r$*
gebirgeS. Piefe auf ganj genauen 3ufammen=
ftetlungen begrünbete lleberftcht jeigt, baft ber
Peginn beS griihlingS an ben oerfdjiebenen
Stellen Mitteleuropas um nicht weniger als
fiebett Pfodjen bifferiert, alfo genau fo lange,
wie jreifdjen Oftern unb Pfingften liegt 2lber
felbft bie ant ungiinftigften ftehenben Orte haben
immerbin einen Proft: Pfenn auch fpät, einmal
muft eS auch ilfnen gri'tlfting werben.

Die Schönheit
kann man nicht erwerben, aber

man muss es verstehen, sich die zu
erhalten, die man besitzt. Um das zu
erreichen, soll man nur wahrhaft
hygienische Spezialitäten anwenden, wie
Crème Simon, Reispuder und
Seife Simon. Man hüte sich

vor Nachahmungen und sehe auf den richtigen
Namen. Ueberall im Verkauf. cN 9643) [162

Alcool de Menthe

deRiCQLÉS
gleichzeitig bestens bewährt bei

träger Verdauung
Titagendtücken,$(ähungen
Beklemmung, Mattigkeit.
Nurecht in Originalflacons mit d.

Namen Ricqlés.
HORS CONCOURS

membre du Jury Paris1900>
überall erhältlich.
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M wollene Lodenstoffe
das solideste für Herren- und Knaben¬

kleider. [374
77 ATStark-Sclnvcizcr,

8t. Peterzell.
Muster franko zu Diensten.

llfacb's allein:
Das moderne Wasch- und

Bleichemittel, kein Einseifen,
Einweichen, kein Eeiben und Bürsten
der Wäsche mehr. Garantiert chlorfrei.

Preis 50 Cts. per Dose. Versand
auch nach auswärts. (A 3141 K) [540

Depot: Wwe. Früh, St. Gallen
Rosenbergstrasse 65.

Kochfett
Mischung von roingesottener Butter
mit geläutertem Nierenfett, kalet
darum nicht, von Aroma und Wohlgeschmack

wie selbst ausgelassen, zu
Saucen für jegliche Art Gemüse und
Fleisch, in Snppen mitgekocht, zum
Backen und Braten, schmeckt besser als
Butter allein, befriedigt daher jeden
Feinschmecker und empfiehlt deshalb
seiner weit verbreiteten Beliebtheit
wegen [591*y 3oh, Steiger "gar
Visit-, fipatuialions- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in SUGälien.

543] Das beste und erfolgreichste und
zugleich billigste

Kräftigungsmittel
für (B 11,853)

Schwächliche Kinder

Blutarme and nervöse Erwachsene

Magen- und Barmleidende.

NB. Man verlange ausdrücklich die Marke
„PARADIESVOGEL", überall erhältl., aber nur in
gelben Packungen, je '/-i Pfd. zu 50 Cts. p. Packung-

Engrosverkauf für die Schweiz:

Cochius & Co., Basel

i>crrnni>l)ait0

Wilh. Grab
Zürich

-h CrittIiauffc t

|tm- garantiert
foübe JJUarr.

31ln|tv. gtatalog
gratté utib fvanfo

cutt). 400 2lrtifel 5.83

ffr-
r2li't)eitei'fd)ut]e, ftaxt. 7.801
2Jlaintc> 8rf)itlirfticfct

fetiv ftart 9.—
Sölnnttä Srttniirfttefcl

elegau: mit Sappen 9.40
graueii'^nutoffcln 2.—
5rnueif®d)itüiftieiel

fepr ftavt 6.40
graue« =Sd)»iti,ftiefel

elegant mit Sappen 7.20
ffnnhcw uttb föchtet-'

i(bulle 26—29 4:,20' 3Î0 30-35 5.20
2t criant) gegen ütadjnnfine.

Streng reelle Bedienung,
.vrnnto Umtnuiri] (ei

Utidjtpnffen.
©egr. 1880.

385] Unterzeichnete bezeugt hie-
mit, dass sie 6'/a Jahre an
Geschwüren (Ausfluss) am linken
Beine mit grossen Schmerzen
litt. Verschiedene Aerzte wurden

konsultiert, doch ohne
Heilung. Nachdem ich von den
erfolgreichen Mitteln des Herrn
Schmid, Arzt, Bellevne,
Herisan, gehört, wandte ich
mich an denselben, und schon
nach Gebrauch der ersten Mittel
linderten sich die Schmerzen und
nach wenigen Wochen war mein

: Bein vollständig geheilt; seit
zwei Jahren spüre ich keine
Schmerzen mehr. Elise Kilchmann.

Vorstehende Unterschrift
beglaubigt die Gemeinderatskanzlei
Langenthal. (K 8265-6)

Probe-Fxemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Schweizer?rauen.2eitung — Màtter kür âen kàusìicken Kreis

Wann wirö es Müh ling?
Die freundliche Natur hat es so gefügt, daß

zu derselben Zeit, in der der Winter im
astronomischen Sinne beginnt, auch die Tage
anfangen, länger zu werden. Wenn also die
unfreundlichste, härteste Jahreszeit ihre Herrschaft
antritt, ist dem Menschen der Trost gegeben,
daß es in einer sehr wichtigen Beziehung schon

besser wird, so daß uns ohne weiteres beim

Winterbeginn die Erwartung des Frühlings
überkommt. Da darf der ungeduldige Mensch
denn fauch -sofort fragen, wann wird es denn

nun eigentlich Frühling?
Nach rein astronomischer Begriffsbestimmung

beginnt er, das weiß freilich jeder, am 21. März.
Aber mit dieser astronomischen Erklärung ist
uns Menschen wenig gedient; wir nennen den

Frühling nicht die Zeit, in der die Erde eine

gewisse Stellung zur Sonne einnimmt, sondern
diejenige, in der lauere Lüfte uns umgeben, in
der die Blütenpracht uns erfreut. Und in der

Tat ist dies nicht nur der naive Laienstandpunkt,
sondern auch die strenge Wissenschaft, die

Meteorologie, macht ihn sich in gewisser Hinsicht

zu eigen-
Ein besonderer Zweig der Meteorologie ist

die Phänologie, d. h. die Zusammenstellung
der Erscheinungen des pflanzlichen und tierischen
Lebens, die an eine bestimmte Jahreszeit gebündelt
sind, und deren Summe eben diese Jahreszeit bildet.

Von ganz besonderer Wichtigkeit sind hierbei die
Vorgänge im Pflanzenleben, und man hat nach
vieljähriger Beobachtung eine ganze Reihe von
Pflanzen zusammengestellt, deren Aufblühen im
Frühling erfolgt, dergestalt, daß die Wissenschaft
sagt, wenn diese Pflanzen erblühen, dann tritt
im meteorologischen Sinne der Frühling ein.

Die wichtigsten dieser Pflanzen sind Johannisbeere,

Süß-, Sauer- und Traubenkirsche,
Schlehe, Birne, Aepfel, Roßkastanie, Weißdorn,
Goldregen, Eberesche und Quitte — wie man
sieht, wesentlich dieselben Pflanzen, deren Aufblühen
auch in Laienkreisen, vom rein menschlichen
Empfindungsstandpunkt aus, als Frühlingsbeginn
aufgefaßt wird.

Stellt man die Frage so, dann lautet die
Autwort: Der Frühling vollzieht seinen Einzug
in Mitteleuropa in ungefähr fünf Wochen; er
kommt früher in den Süden und Westen, als
in den Norden und Osten, und früher in die
Ebene als ins Gebirge. Natürlich hängt das
Erscheinen des Frühlings vornehmlich ab von
der Natur der in einer Gegend herrschenden
Winde; wo gegen Süden ein hohes Gebirge
vorgelagert ist, das die warmen Südwinde
aufhält, während dem rauhen Nordwind der Eintritt

freisteht, wird es später Frühling, als
dort, wo eine günstigere Erdformation warme
Winde zuläßt.

Am günstigsten ist hiernach gestellt der Süd -

abhang der Alpen. In Bozen beginnt der

Frühling am 11. April, in Arco am 13., in
Riva am 14. April; daran schließt sich die
oberrheinische Tiefebene, wo sich der Frühlingseinzug

zwischen dem 22. und 28. April
vollzieht. Im übrigen Mitteleuropa erfolgt er
zwischen dem 6. und 12. Mai. Zwischen dem

13. und 19. Mai erscheint der Frühling im
nördlichen Teil Deutschlands. Am Kurischen
Haff, in Schonen, Seeland und Jütland hält
der Frühling erst nach dem 29. Mai seinen

Einzug, in Südschweden gar erst am 29. Mai,
ebenso wie auch an einzelnen Stellen des

Erzgebirges. Diese auf ganz genauen Zusammenstellungen

begründete Uebersicht zeigt, daß der
Beginn des Frühlings an den verschiedenen
Stellen Mitteleuropas um nicht weniger als
sieben Wochen differiert, also genau so lange,
wie zwischen Ostern und Pfingsten liegt! Aber
selbst die am ungünstigsten stehenden Orte haben
immerhin einen Trost: Wenn auch spät, einmal
muß es auch bei ihnen Frühling werden.
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kunn MS.I1 niât srvsrbsn, ubsr

nisll muss SS vsrstsbsn, sieb àis nu
srbsltsn, àis nisll besitzt. Uni àns 211

srrsiobsn, soll insn nur vulirbakt b^'-
Kisnisobs Lps^inlitütsn unvsnàsn, vis
titiiir îdiiiiit»«, lk«î«z»uâvr uncl

îîîiviL« Nun büts siob
vor l^solisìiinunKSn un cl sslis suk àsn riobti^sn
Usinsn. Usbsrsll im Vsrkuuk. sl^ 9643) f162

àoolâelVleà

.-kicmk
AlàdMîti'x bestens korrllbrt bei

träger Veräauung
U«lgenärüeken,Mßungen
Beklemmung, àMgkeìì.
iVurSoZtt in O^inai/lacons mit ci.

iVamen

nons vvßlvouns
msmbrs «tu 1ur>

Vbsrsll vrlrältUctr.

«
N>

>5.

kW Mm UMM
às soliilssts kür Hsrrsn- unà Xnabsn-

klsiàsr. f374

!d»t. I't tornkII.
b/luslsr frsnko ?u Oisnstsn.

Mach'5 alkin!
»iret

kein Xinssiksv,
Xinvsicbsn, lcsin Reiben unà lZilrstsn
àsr VVüsebs inslir. Usrsntisrt oblor-
krsi. Rrsis 5t) Ots. xsr Ooss. Vsrsnnà
auob llscli nusvürts. 3141 X) s549

Depot: I'rül», 8t. ltallsn
UossndsrAstrssss 65.

Koeüfstt
NisobunZ von rvinxssottonsr Lutter
mit xslàutsrtsm Morsnkstt, kulet äs-
rum llielit, von Groins uncl IVolilAS-
sobmsok vis selbst snsAslssssn, ?u
guuosu kür seZliebs .Vi t Usmiiss unà
Xlsisob, in Suppen mit^skoobt, 2um
Laeksu uncl Lrstsu, sobmsokt bssssr sls
IZuttsr sllsin, bskrisài^t clsbsr.jsàsn
Xsinsobmsoker uncl smptisblt clssbslb
ssinsr vsit vsrkrsitstsn Dslisbtbsit
vsKön f591

Zà Acher

«kit-. lîeàlàe- mut IIsitàiiMà
in seàsm deurs liökert prompt

Luvktlruelierei Merkur in 8t7LaIk«n.

543s Das unà unà ^u-
Klsieb

XräftiguMmittel
kitr (D 11,853)

Zàîielllà jimàer

M««« «ick «erröte îrwàm«
ZiliigM' «ml Litrmleillenlle.

Nun vsrluNKS ausàrûekliob àis Narks
„R^R^DIX8V9dXD", übsrall srbültl., ubsr nur in
gslden?aokunASn,js '/> ?1à. 211 SV Ots, p. DaekunK.

Ln^rosvsricauk kür àis Làvoie:

Vvvkîus à vo., vsssl

Uersandhaus

^û»»î«îl,
1 Tiàttliaasse p

Unr garantiert
solide Mare

JUnstr. Katalog
gratiê und franko

enth. 499 Artikel z. B
Fr.

t Arbeiterschuhe, start. 7.391
Manns - Schnürstiefel

sehr start 9.—
Manns Schniirstiefel

elegant nnt Kappen 9.49
Franen-Pnnlaffeln 2.—
Frauen Schnürstiefel

sehr stark 6.49
Frauen -Schnürstiefel

elegant mit Kappen 7.29
Knaben- und Töchter-

schuste 2s—sg 4,29
^ No. ZC-S5 5.29

Versand gegen Nachnahme.
Streng reelle Bedienung,

franko Umtäusch bei
Nichtpassen.

Gegr. 1880.

385s Dnter^siobnstö bsîlSUAt bis-
mit, class sis 6'/e àllbrs un
««IgwÄrvi» (flustluss) am linken
Lsins mit Krosssn Lcbmsrr.sn
litt. Vsrsebisàsns .-Isri-.ts vur-
àsn konsultiert, clovb obns Nsi-
lunA. àebàsm iok von àsn sr-
kolKrsiobsn Nittsln àss Nsrrn

itérât, »«llevne,
Klvri«»«, Köbört, vunàts iob
mieb an àsnsslben, unà sobon
nuvb Ksbrausb àsr ersten Nittsl
linàertsn sieb àis Zebmsr^sn unà
nueli venißssn ^Voobsn vsr mein
ösin vollstenàiK Kàsilt; seit
r.vsi .1 ubrsn spürs iob ksins
Sobmsrgtsn msbr. ^lise stilvkmann.

Vorstsbsvàs Ilntsrsobrikt bs-
KlllubiKt àis dsmsinàsrutsksngàsi
billNAöntbul. (X 8265-6)

âor „Svkvoiü. Nr»usn-2oidune" vvrüon auk
Vorländer» gratis u. franko sotkvsaiiâtt.



Schweizer Frauett'Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

(Sejun&e, reine Xuft
©a§ bie ©ittbe anbelangt, fo ift ber 9lorbioinb

uon belebenbem (Sirtflufi auf ben Körper, oorau§*
gefegt, ba& er nidjt ju aitljaltenb unb ju heftig ioef)t.
®a er aber gteicfyjeitig nidjt oljne ftart reijenbe
©igenfdjaften ift, fo bürfen ftcf) ifjrn Jeronen, bie ju
Satarrfjen, SStutfjuften, etitjünblidjen 3lffe!tionen ber
3ltmung§organe geneigt ober fonft fefjr reizbar finb,
foroie jarte Stinber nur mit grojjer Sßorfidjt auSfetjen.

®er roarme, größtenteils fernste ©ünroinb ruft
ftarfe ©djroeifie Ijeroor nnb erfd)lafft überhaupt, roe§=.
halb er leichtere SSefleibung be§ Storperé oetlangt unb
jum ©einig fiiljlenber, fäuetlidjer ©etränfe aufforbert.
jleijenber nod) unb auâtrocfenber al§ ber ütorbroinb
ift ber falte, fdjarfe Dftroinb.

©Haltung aller Ulrt bnrd) ®eeintrad)tigung ber
öautauöbünftung bringen am erften bie lauroarmen,
feudjten ©eftrotnbe beroor, gegen bie man fid) be§*
halb burd) roärmere SBefleibung ju fdjütjen bat. Stid)-
teilig roirb für jebermann leicht ba§ pl&jjlidje Um*
fpringen ber ©inbe unb bie fdjnette ©itterunggner*
änberung überhaupt. 2lm beften roaffnet man fid)
gegen barauS entfpringenbe 9cad)teile, inbem man fid)
geroöljnt, unter ben nötigen S3orfid)t§mafitegetn bei

GALACTI NA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Biichse Fr. 1. 30. [35s

jeber fflitterung feinen ©pajiergattg ju machen.
©türme flnb gefunben, feften Sörpern, roenn fle

fich ibnen nur nicht §u anbaltenb auëfeben, ganj ge=
beiljlid), roofür fcbon ber banad) fid) einfteHenbe
2lppetit unb fefte, rubige «Schlaf jeugt. SBeiuegt man
ftdb bent ©türme entgegen, fo barf bieg nicht ju rafch
unb muh mit feft jugebaltenem SJtunbe gefdjeljen;
aud) tut mar. gut, ab unb 51t ju oerfd)naufen nnb
babei -bem ©türme ben Diüden ju febren.

2lHe 3ttgluft bat man unter allen Umftänben ju
Permeiben, ba fie nicht nur fdpoädjlidjen, fonbern
auch ganj gefunben ißerfonen nur ju häufig augeit*
blidlid) SJtachteile bringt.

©a§ fobann nod) bie ïageêjeiten anbetrifft, fo
ift im gfrühjahr bie ßuft am »obltätigften am
SRorgen, im Sommer am Slbenb, im §erbft in ben
früheren 9lad)mittag§ftunben unb im ©inter am
SDÎittag. ®iefe genannten ©tunben mühte man ju
feinen täglichen SBeroegungen in ber freien Suft.

Um fo bienlidber ftnb 23emegungen, je länger fle
bauertt, ganj befonberg für biejenigen, roeldje ererbte
ober erroorbene Einlagen ju Unterleibgftodungen, ju

492] SBei £unacn> uttb &<tl$lcibcn oerorbnen bie
meiften Sßrofefforen unb Slerjte jet)t nur noch ®r-
ling § ift of an, meil eg in ben berühmten Surorten
®at)og, 2lrofa, Sepftn, in Dielen beutfdjen §eilftätten
unb in Sojen, SDieran, 2lbbajia ufro. alg bag juner*
lüfftgfte SJiittel bei allen ©rfranfuttgen ber 2ltmungg-
organe erfanitt roorben ift unb feitfjer auch '« ben
meiften Sranfenhäufern unb Sinberfpitälern in ftän*
bigen ©ebraud) getommen ift. giftofan ift nirgenbg
offen nad) SQlafi ober ©eroicht, fonbern nur in Original*
flafdjen jum greife Don Sr. 4.— in ben 2lpottjefen
oorrätig. ©o eg nidjt erhältlich ift, roenbe man ftd)
an bie Qiftofan*f£abrif ÏRfjeinquai 74, ©chaffhaufen.

Çmmorrboiben :c. haben, ferner ben §t)pod)onbern unb
benen, bie burch Serjärtelung ihre Çaut für jeben
ßuftjug, für jeben ®emperaturtoed)fel fo empfinbtidj
gemacht, bah fis fofort Satarrb, ©lieberreiheu, ®id)t=
anfalle 2c. baoontragen.

HfrgeriflTetre (ôeïranhEtt.
3)er ©atiriler reidjfte jjunbgtube ift — ihr Seben.

* *
*

®ag Hilter befdjämt bie Sugenb oft burch fshu
©treidje.

PHOSPHATINE-FALIERES
Der überwiegende Teil des -in den
Handel gebrachten phosphorsauren
Kalks besitzt merkliche Bèstandteile
von schwefelsaurem Kalk, welcher
besonders bei Kindern zarteren Alters
ernste Störungen verursachen kann.
Ersteres Produkt, welches die Basis (H 611X)

der „Phosphatine Falières" bildet, ent-
hält keinerlei Spuren von schwefelsaurem

Kalk, wie der Gelehrte,
Professor Liebreitsch, anerkannt hat, sie
existieren auch nicht in den besten

Kinder-Nährmitteln. [336

KINDER-NÄHRMITTEL

r-
Schweizer Bienenhonig

garantiert prima Qualität
554] vers' ndet eu lange Vorrat à
Fr. 1. 90 per kg gegen Nachnahme

r. Weder, Bienenzüchter
(0 231 N) Neuchâtel.

N

O Haararbeiten.
in jeder gewünschten Art, wie
Zöpfe, Teile, Scheitel, Toupets,
Perrücken, Unterlagen, Ketten
etc. verfertigt in tadelloser
Ausführung und zu billigen Preisen

Spezialhaus für Haararbeiten

J. Walser, Kreuzlingen.
Aasgekämmte Haare werden aucb verarbeitet.

Preise stehen zu Diensten.

Reeses
Backpulver

wirk! sicher

FABRIK-NIEDERLAGE 3

Schmidt & Kern.
ZÜRICH.

546] In jeder Beziehung

6ut gerüstet
ist das

Schuhwaren-Versandtgeschäft von

Rud. Hirt in Lenzburg
für den diesjährigen Frühlingsbedarf. Herren und Damen,
Knaben und Jünglinge, Mädchen und Kinder, kann dasselbe
mit nur guten und billigen Schuhen versorgen. Die Vorliebe,
welche die ganze schweizerische Bevölkerung Hirts Ver¬

sandtgeschäft entgegenbringt, beweist die
enorme Kundenzahl.

Ich versende :

Ulannsnerktagslaschensclialie Ia
Mannswerktagsschuhe, Haken Ia
Herrensonntagsschuhe, solid aad elegant

Frauensonntagsschnhe „
Frauenwerktagsschuhe, solid
Knaben- u. Töchterschuhe, beacblages

Knaben- u. Töchterschuhe, „Knabenschnhe, beschlagen
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Verlangen Sie bitte Preis-Courant mit Aber 300 Abbildungen.

Garantie für jedes Paar.

§t.-Mobs-8alsam
Hausmittel I. Ranges.

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Hose Fr. l.a >. Eingetragene Schutzmarke.)

Bewahrte Heilsalbe für Wunden u.
Verletzungen aller Art. aufgelegene Stellen,
off. Beine, Krampfadern, Haemorrhoideu,
Ausschläge, Brandschaden, Hautentzündungen,

Flechten tc. [618
Der St.-Jakvbsbalsam. sicher und

unsohädlich in der Wirkung, ist in
Apotheken zu haben oder direkt in der

St.-Jakobsapotheke, Basel.

Automatischer, vielfach prämiierter

Stopf-Apparat
unentbehrlich für jede Haushaltung.
Ermöglicht leichtes, wunderschön
gleichmässig. Stopfen aller Kleidungsstücke,

als Strümpfe etc. Preis per
Stück Fr. 3. 75.

Arnold Stadelmann
Marktplatz 13, St. Gallen.

Spart Zeit. Spart Geld.
597J Prospekt gratis.

ttaben Sie graue Haare!
So entfernen Sie dieselben in kurzer

Zeit mit sehr berühmtem
Haarwasser. (A3207K) [579

Zu beziehen durch
Fr. Dubs, beim Landhaus, Altstätten.

Gebt Euren Kindern Obst zu essen
dies ist in gesundheitlicher Beziehung eine der wichtigsten Forderungen des XX. Jahrhunderts. Auch
zu jetziger Zeit sollen die Kinder Obst essen. Ist keine frische Frucht zur Hand, so gibt es die Mutter

in Form
der eingemachten Früchte, Confitüren. Die besten dieser Art sind Lenzburger
Confitüren. Sie sind aus besten frischen Früchten hergestellt und enthalten in bisher
unerreichtem Masse das herrliche Aroma und den köstlichen Geschmack der frischen Frucht.
Lenzburger Confitüren sind In praktischen Elmern à 5 Kilo besonders für Familien
geeignet), sowie in Eimern à 10 und 20 Kilo und in Patentflacons à ca. '/? Kilo in
jeder besseren Lebensmittelhandlung zn haben. Wenn Sie einmal Lenzburger
Confitüren gegessen haben, so werden Sie immer einFreund bleiben. [434

Henckell A Roth's

Lenzburger Confitüren.

Schweizer ?rauen-2eitung ^ Matter Mr àen bàusUcben Kreis

Gesunde, reine Lust.
Was die Winde anbelangt, so ist der Nordwind

von belebendem Einfluß auf den Körper, vorausgesetzt,

daß er nicht zu anhaltend und zu heftig weht.
Da er aber gleichzeitig nicht ohne stark reizende
Eigenschaften ist, so dürfen sich ihm Per'onen, die zu
Katarrhen, Bluthusten, entzündlichen Affektionen der
Atmungsorgane geneigt oder sonst sehr reizbar sind,
sowie zarte Kinder nur mit großer Vorsicht aussetzen.

Der warme, größtenteils feuchte Südwind ruft
starke Schweiße hervor und erschlafft überhaupt, weshalb

er leichtere Bekleidung des Körpers verlangt und
zum Genuß kühlender, säuerlicher Getränke auffordert.
Reizender noch und austrockender als der Nordwind
ist der kalte, scharfe Ostwind.

Erkältung aller Art durch Beeinträchtigung der
Hautausdünstung bringen am ersten die lauwarmen,
feuchten Westwinde hervor, gegen die man sich
deshalb durch wärmere Bekleidung zu schützen hat. N
ichteilig wird für jedermann leicht das plötzliche
Umspringen der Winde und die schnelle Witterungsveränderung

überhaupt. Am besten wafsnet man sich

gegen daraus entspringende Nachteile, indem man sich

gewöhnt, unter den nötigen Vorsichtsmaßregeln bei

ezl.zciinz
^Ipsn-stAiloh-fidstii

kost« itinder-diakruag.
Oie Bückse fr. 1. 3li. sz»s

jeder Witterung seinen Spaziergang zu machen.
Stürme find gesunden, festen Körpern, wenn sie

sich ihnen nur nicht zu anhaltend aussetzen, ganz
gedeihlich, wofür schon der danach sich einstellende
Appetit und feste, ruhige Schlaf zeugt. Bewegt man
sich dem Sturme entgegen, so darf dies nicht zu rasch
und muß mit fest zugehaltenem Munde geschehen;
auch tut man gut, ab und zu zu verschnaufen und
dabei dem Sturme den Rücken zu kehren.

Alle Zugluft hat man unter allen Umständen zu
vermeiden, da fie nicht nur schwächlichen, sondern
auch ganz gesunden Personen nur zu häufig
augenblicklich Nachteile bringt.

Was sodann noch die Tageszeiten anbetrifft, so
ist im Frühjahr die Luft am wohltätigsten am
Morgen, im Sommer am Abend, im Herbst in den
früheren Nachmittagsstunden und im Winter am
Mittag. Diese genannten Stunden wähle man zu
seinen täglichen Bewegungen in der freien Luft.

Um so dienlicher sind Bewegungen, je länger sie

dauern, ganz besonders für diejenigen, welche ererbte
oder erworbene Anlagen zu Unterleibsstockungen, zu

Bei Lungen- nnd Halsleiden verordnen die
meisten Professoren und Aerzte jetzt nur noch Dr. Fehr-
lins H ist o s an, weil es in den berühmten Kurorten
Davos, Arosa, Leysin, in vielen deutschen Heilstätten
und in Bozen, Meran, Abbazia usw. als das
zuverlässigste Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane

erkannt worden ist und seither auch in den
meisten Krankenhäusern und Kinderspitälern in
ständigen Gebrauch gekommen ist. Histosan ist nirgends
offen nach Maß oder Gewicht, sondern nur in Originalflaschen

zum Preise von Fr. 4.— in den Apotheken
vorrätig. Wo es nicht erhältlich ist. wende man sich

an die Histosan-Fabrik Rheinquai 74, Schaffhausen.

Hämorrhoiden :c. haben, ferner den Hypochondern und
denen, die durch Verzärtelung ihre Haut für jeden
Luftzug, für jeden Temperaturwechsel so empfindlich
gemacht, daß sie sofort Katarrh, Gliederreißeu,
Gichtanfälle :c. davontragen.

Abgerissene Gedanken.
Der Satiriker reichste Fundgrube ist — ihr Leben.

Das Alter beschämt die Jugend oft durch seine
Streiche.

enozi'n/mnc.fzi.icikcz
Der überwiegende Teil des -in den
Laudsl gebrachten pbaspborsaursn
Xalks besitzt merklich« Bestandteile
von sobwekolsaursm Xalk, welcher bs-
sonders ksi Xindern xartsrsn Alters
ernste Ltörungen verursachen kann.
Brstvrss Produkt, welches die Basis M ll
der „Bkosphatine Baìières" bildet,
enthält keinerlei Spuren von schwskel-
saurem Xalk, wie àer Oelskrts, ?ro-
lessor Biebreitsok, anerkannt hat, sie
existieren auch nicht in àen besten

Xinder-Xäkrmitteln. j336

Zrlimink kààig
garantiert prima llualität

öS4f vors> mZot sv lange Vorrat à

». I 00 per kg gcgon blaodualimv

<>r. Wecker, Bisnsnxüehtsr
fossil) likeneliâtel.^ -6

»ssi'si'beiten.
in zedsr gewünschten Art, wie
Mpto, ?silo, Svkoitsl, Doupot»,
Bsrrüvkon, Unterlagen, Xottsn
etc. verfertigt in taàsllossr Aus»
kübrung unà xu billigen preisen

Lpsiialiiaus für Kaarardsitsn

ißfalasi», XrvuslillgvQ.
iittzMaal» iiears »erii«» »eed màltel.
proiss stehen xu Diensten.

keesss
ösckpülvek

aicdsr

r»sna<
Schmidt » Xern.

xOsiicri.

S46j In zeder Bsxiskung

Lut geàl
ist clas

Zokub^vai'srl-Vtzl'SânàtASLokâkt, von

kîuà. Hirt à I^enZldurx
kür àen diesjährigen Brüklingsbedark. Herren unà Namen,
Xvaben unà dünglinge, Nädeben unà Xinàsr, Kanu dasselbe
mit our guten unà billigen Schubsn vorsorgoo. Nie Vorliebe,
welche die ganxe sobweixeriseke Bevölkerung Ulrts Ver

«»iicktge»ekii»ft entgegenbringt, beweist die
enorme Xundsnxakl.

Ick versende:
Zl»mi»HverIit»x«t»«vIieii»«IiiiIiv I»
lil»mi»Hverkt»g«»oIiiilR«, Laken la
IRerrvii»«iii»t»»g»«vI»ii>ie, »IX >»ii »>«Ml

Vr»«viiverlit»g»«eliiilie, solid
äiiisdv» u ViieLtvr«,eIiiiI»e, t»oi>I»>«

u VNeIit«r«vIi«ke»
äiii»ke»«el>iil»e, beschlagen
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VsrlîlllM A« bitte pkelàrM wit Mr M MIIàM.

^I-Zàdsbsksm
von Apotheker O. prautmann, Basel
»«»« 1r 1.X >. Pliogvìragouv Schutzmarke.)

SevÄdrtv BeUsalbo Mr VVuncls» u. Ver-
Istxuogon aller ärt, autaslssenv Stellen,
oft. Seins, itramptsllsrn, llaemorrtivulv»,
Aussvdtìlge, kranüsvdaaon, tlautoutxUn-
üungsn, ?Iscdten > to. IdlS

Der sioker uuci
unsoNNüIivh in <Zsr Wirkung, ist in
Apotheken xu dadvn oclsr üirvkt in 6er

8t.1al<obsspoîkelìe, Va8sl.

Automàlier, vielsseli prämiierter

ÄvMppmt
unentbehrlich kür jede Laushaltung.
Xrmöglieht leichtes, wunderschön
gleichmässig. Ltopken aller Xleidungs-
stücke, als Atrümpke etc. Breis per

Stück fr. 3. 75.

^rriolâ
Narktplatx 13, 8t. Kaiion.

Lxzsi-t ^slt. Qslcl.
ö97j Prospekt gratis.

ZddmîiesirMZtssrel
So entkernen Sie dieselben in kurxsr

Zeit mit sehr berühmtem H»»r-
(X 3207 X) sS79

2u bsxisben durck
fr. vubs, li»i» tuà«, Altstätton.

Kebt Luren itinrlern llbst 7» essen
dies ist in gesundheitlicher Bexiebung eins der wichtigsten Xordsruugsn des XX. dakrhundvrts. àok
xu zstxigvr ?sit sollen die Xinder Obst essen. Ist keine irische Brückt xur Land, so gibt es die blutter

in fiorm
der eingemachten Brückte, Oontitürsn. Die besten dieser Xrt sind Bsnxburgsr
Oontitüren. Sie sind aus besten krischen Brückten hergestellt und enthalten in bisher
unerreichtem Nasse das herrliche Aroma und den köstlichen Ossckmack der krischen Brückt,
benxdurger Lonkitiiren sind in praktischen Biinern à S Xllo besonders kür Bamilisn
geeignet), sowie in Bimsrn à 10 und 20 Xilo und in Batentüavons à ca. '/? Xilo in
Wecker besseren Debsnsn»'ttekbsockku«g r» bsbsn. Vtsnn 8is einmal Bsnxburgsr
Oontitürsn gegessen haben, so werden 8is immer sinBrsund bleiben. s434

UviiellvII â ltvtti «

i.en?bufger Lontitüren.
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